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Diplomaten fpid.
Die Presse oer oeutlcbfemölirt eu Lander, wenn man

sie überhaupt io neunen darf . Hai sich iederzeit gehütet,
von einer Trivte -Allnune Fran .reichs, Englands und
Rußlands zu sprechen: nullt ein Drei -Bund, sondern nur
ein Drei -Einverständnis lag drüben vor. Die Leser aber
sagien nch, das sei unier Brüdern ganz egal. Seien die
dre> Mächte darüber „einverstanden". dag sie uns Deutsche
gemeinsam überfüllen wallten, so lei das so gut wie ein
Bundesoertrag . Dieser erklärliche Jrrmm wird letzt nicht
niebr aufrecht erhalten. Ja man har sich sogar jagen
lassen müssen, daß nicht eii inal euie Triple -Entente be¬
stünde, londern nur ,e eine Abmachung zwischen England
und Rußland , England und Frankreich, die es durchaus
nicht verhmdere, daß man sich aus anderen Gebieten den
Hals unidrebe. Man hat eine . Entente " über Persien:
aber in Konstantinopel intrigieren die Botschafter der
Ententemächte gegeneinander. Plan hat eine „Entente"
über Marokko: aber in Siam konkurrieit man eir.auöer
nieder. Genau gesprochen, existiert also außer dem Drei¬
bund. der durch RüaVersicherung mir Rußland versteift ist,
nur der alle Zweibund Frankreich-Rußland , und dazu
gibt es noch zwei Double -Ententen . Alle beide aber
nickt einmal für das gesamte Gebiet der au wärtlgen
Politik , sondern nur für ein paar kleine Ausschnitte.

Dieses dürftige Ergebnis sechsjähriger Anstrengungen
der Diplomaten dreier Großmächte enttäuscht natarlich
die beteiligten Völker. Der elegante Herr Desckanel
der Berichterstatter der Variier Deputierlenkainn er zum
Etat des Auswärtigen , hat das zuerst herausgesühlt. nach¬
dem die Erklärung des Reichskanzlers Bethmann Hollweg
über unser Verhältnis zu Rußland bekannt geworben war.
Sofort hat er in seinem im „Temps " veröffentlichten Be¬
richt die beiden anderen Enlenlemächte, Rußland und
England , aufgerusen, sie sollten nunmehr an ihre Pflicht
denken. Daraufhin ist eine trockene Abweisung in den
.Darly News " erfolgt, es existiere - überhaupt keine
Triple -Entente . Run meldet sich in Anast und Nöten
die . Times " und erläßt ihrerseits einen beweglichen Auf¬
ruf an die Ententemächte Frankreich und Rußland , sie
sollten es sein, die jetzt den verfahrenen Karren heraus¬
zögen. Da fehlt also nur noch die . Nowo.e Wremja" im
Konzert, um von Petersburg aus Frankreich und England
aufzufordern, uns den Marsch zu blasen. Ein Schauspiel
für Göttek: jeder schiebt den anderen vor und sagt:
»Hannemann. ged du voran, du hast die grützien Sliebeln
an..'" Und teiner wtll wirklich voran Der Kerl, den man
überfallen möchte, ist zu stark, und die Geschichte köruite
lebensgefährlich sein.

Der eigentliche Beweggrund für Eduard vil ., für
Delcasse nicht minder, war bei Einleitung der Entenle-
Verhandlungen aber doch gerade der Wunsch. Deutschland
niederzuhalten. Das ist der Triple -Entente glänzend
mtglungen. Wir würden aber andrerseits die Weltlage
Nicht richtig emschätzen, wenn wir behaupten wollten,
England. Frankreich und Rutzlanü hätten nün gar nichts
von ihrem Einverständnis gehabt. Die beiden ersteren
können sich zu ihrer Entente sogar durchaus
gratulieren . Vor ihrem Abschluß standen sie sich mit dein
Gewehr in Anschlag gegenüber, denn der Zug des
Franzosen Marchand durch den Sudan , der von den Eng¬
ländern mit Gewalt zu einem ruhmlmen Abschluß ge-
bracht worden war , hatte beide Rationen verfeindet. Jetzt

hat man sich nlcht nur politisch, sondern auch' wirt-
»chaftlich genähert, und überdies einander Bewegungs¬
freiheit m Ägypten — für England — und ui Marokko
77 , Wr Frankelch — zugestanden. Ohne Zweifel hat
diese Elldogensrethelt zu manchem diplomatischen Erfolg
der letzten Jahre oerholfen. Ähnlich können Rußland und

Übereinkommen über Persien emschätzen.
Die Double-Ententen sind an sich also nützlich gewesen:
nur haben sie der Triple -Alliance nicht schaden formen.

polmfcbe Rundfcbau.
Ocut Fehes Reich.

+ Unter den Gesetzentwürfen, die der parlamentarischen
Erledigung harren , befindet sich auch der über die Er-
richtung des obersten Kolonialgerichtshofs . Eine nicht
unwesentliche Frage ist dabei, wo der Sitz des zukünftiger
obersten Reichskolonialgerichts sein soll: in Berlin ode,
Hamburg. Wie es heißt, ist das Reichskolonialnmt fest
entschlossen, seine Zustinimung zu dem Gesetze nur zu gebe:,,
wenn der Gerichtshof in Berlin zur Errichtung kommt.
Das ReichskRontalamt ist der Meinung , daß die koloniale
Rechtspflege in Zukunft bedeutend erschwert werden
würde, wenn Hamburg Sitz des obersten kolonialen
Gerichtshofes würde. Es müfie unbedingt verlangt
werden, daß dieser Gerichtshof am Orte der obersten
Kolonialzentialdehörde errichtet wird. Die Kommission
zur Beratung des Gesetzentwurfs dürste sich in den nächsten
Tagen darüber schlüssig werden.

* In Homburg beabsichtigt man eine weitere Aus-
gestaltung der Erbschaftssteuer . Ein bürgerlicher Aus-
schuß, der über eine Abänderung des hamburgischen Erb-
schaltssteuergeietzes berat. Hai nämlich beichlossen. den
Senat zu ersuchen, auch die Schenkungssteuer auf Ab¬
kömmlinge auszudehnen.

Er gehl davon aus . datz tue -Steuer aut Schenkungen
unter Lebenden eine wünschenswerte Ergänzung der Erb¬
schaftssteuer bilde, weil ohne sie die Erbschaftssteuerpflicht
dadurch umgangen werden könne, daß der Erblasser erheb¬
liche Teile setnes Vermögens schon bei Lebzeiten seinen
Erben schenk,,».,sweise überlaste. Diese Gefahr wachse
natürlich nnt der Röhe der Verwandtschaft und sei be-
svnders groß rm Verhältnis zwischen Eltern und Kindern.
Gegen die Erweiterung der Steuerpflicht der Abkömnilinge
werde geltend gemacht, daß ein Eindringen der Behörden
in die zwischen Ellern und Kindern bestehenden Be¬
ziehungen zu erheblichen Bedenken Anlaß gebe. Doch
ergab eine Anfrage in Bremen, wo die Schenkungsabgabe
für Abkömmlinge bereits seit dem Jahre 1904 besteht, daß
dort die Handhabung des Gesetzes zu keinerlei Unzuträglich-
Eetten geführt bat.

+ Die durch den Tod des Zentrumsabgeordneten
Schund erforderlich gewordene Reichstagsersatzwahl im
bayerischen TLahlkrcise Jmmenstadt dürfte politisch recht
interessant werden. Abgeordneter Schmid wurde bei den
Wahlen von 1907 in der Stichwahl gegen die Rational-
liberalen mit 13 836 gegen 10 831 Stimmen gewählt,
nachdem im ersten Mahlgang 12 013 Stimmen für und
12 532 gegen das Zentrum , nämlich 10 633 nalionalliberale
und 1999 sozialdemokratische, abgegeben waren . Ter
Wahlkreis Jmmenstadt ist zu 91 vom Hundert katholisch.
Er war aber von 1871 ab zeitweise auch nationalliberal
vertreten , meistens aber im Besitze des Zentrums . Den
Ausschlag, namentlich bei den letzten allgenieinen Mahlen,
gab die Sozialdemokratie . Die Zahl der Wahlberechtigten
belrägt 29 797.

+ Uber die Eingel orenen -Bestenerung ans den
Karolinen , auf welche Jnselgruvpe der blutige Aufstand
von Ponape kürzlich die Bli ne lenkte, wird von kolonialer
Seite berickstet: Die Steuerpflicht besteht (nach einer vor
wenigen Monaten erlassenen Verordnung des Gouverneurs
von Deulsch-Renguineai in der Entrichtung einer Geld-
ab mbe (Kopfsteuer», an der? ' Stelle bei den im Insel-
gebiel einbeiinischen Eingeboreiien die Leistung von Steuer-
ac. etteii oder die Entrichtung von Raturerzeugnissen
treten kann. Die Kopfsteuer beträgt bei den im Jnsel-
gebiet nicht einheimischen Eingeborenen jährlich 20 Mark.
Zu den Sieuerarbeilen dürfen nur völlig arbeitsfähige
männliche Eingeborene herangezogen werden. Die Steuec-
arbeiten haben öffentlichen Zwecken zu dienen. Die Zahl
der Arbeitstage darf fünfzehn im Jahre nicht übersteigen.
Jeder Eingeborene ist berechtigt, die Steuerarbeit durch
eme Geldabgabe in Höhe des fünfzehnfachen Betrages des
durchschnittlichen Tagelohns im Verwaltungsbezirk ab-
znlösen. — Es ist nicht unmöglich, daß die Neuordnung
der Stenerverhältnisse mit eine der Ursachen der Rebellion
gewesen ist.

+ Die preußischen Justizkanzlcigehilfe » haben eine
Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet, in der sie
um etatsinäßige Anstellung bitten. Die Petition bezieht
sich auf eine am 27. Januar 1909 gefaßte Entschließung
des Abgeordnetenhauses, in welcher die Staat regierung
ersucht wurde, „baldigst eine Neuregelung der Besoldunas-
oerhältnisse der Justizkanzleigehilfen oorznneln' en. bei
welcher die Wünsche der Kanzleigehilsen nach Möglichkeit
berücksichtigt werden."

+ Durch kaiserlichen Erlaß sind zu Vorstandsmitgliedern
des Kuratoriums der Carncgiestiftung für Lebensretter
folgende Herren ernannt worden : Chef des Geheimen
Zioilkabinetts Wirkt. Geheimrat von Valentini , Vor¬
sitzender; Gesandter Graf Lerchenfeld - Köfering, stell¬
vertretender Vorsitzender: Geheimer Oberregierungsrat und
Vortragender Rat im Geheimen Zivilkabinett von Strempel,
geschäftsführender Kurator : Geheimer Regierungsrat
Roedenbeck, stellvertretender geschäflsführender Kurator:
Bankier Ludwig Delbrück. M. d. S .. Schatzmeister.

+ Wegen der Zahnpflege ,n den Schulen hat der
preußische Kultusminister einen von der Koblenzer
Regierung an die Kreisschulinspektoren gerichteten Erlaß
den anderen Regierungen mit dem Aufträge zugeben
lasten, ähnliche Verfügungen , soweit dies noch nicht ge¬
schehen, für ihre Bezirke ergehen zu lassen. In dem
Koblenzer Erlasse heißt es : „Die große Verbreitung der
Zahnkrankheiten nimmt die öffentliche Aufmerksanikeit
mehr und mehr in Anspruch. Rach ärztlichen Unter¬
suchungen find etwa 95 Prozent der Schulkinder mit
Karies der Zähne behaftet. Eine oernünftige Zahnpflege
lii kür die Ges müheii von äußerster Wichtigkeit. Wir
beauftragen s .e auf den kleineren Bezirk onfeienzen die
Angeiegenheii zur Erörterung zu bringen und das
Interesse der Lehrerschaft für die in Betracht kommenden
Aufgaben der Sckule zu beleben. Das Deutsche Zentral¬
komitee für Zahnpflege tu den Schulen in Berlin , das es
sich zur Aufgabe gemacht hat, durch Herausgabe allgemein-
verständlicher Schriften über Zahnpflege aulkiärenü zu
wirken, wird zur Abgabe io » geeignetem Material bereit
»ein . Es würde als eme wesentliche Förderung des
Volksmobls zu begrüßen sein, wenn bei gegebener Mög¬
lichkeit wenigstens die allgemeine unentgeltliche zahnärzt¬
liche Unlermckung der Schüler eingeführt werde» möchte."

4- Für die Arnienpflegekosten , weiche von den preußi¬
schen Armenverbänden zu erstatten sind, hat der*Minister
des Innern einen neuen Tarif aufstellen lasten. Danach
sind für die Verpflegung eines erkrankten oder arbeils-

unfähigen Hilfsbedürftigen pro Dag zu eruunen : wu
Pfennig für Personen tut Alter von :4 Javren und dar¬
über. 60 Pfennig für Personen unter >4 Jahren . Be¬
sonders zu berechnen find die Arzneien und Heilmittel,
für die pro Tag 20 Pfennig zu vergüten sind, sowie die
Kosten für gelieferte Kleidungsstücke. An d e Stelle der
Tar -f'ätze können in Fällen von Berioundungen oder
schweren ansteckenden Krankbeilen, für Operationen usw.
die Mindestsätze der ärztlick en Gebührenordnung treten.
Für d.e Beerdigung eines erwachsenen Hilfsbedürftigen
find 25 Mark, für Kinder unter >4 Jahren t5 Mark zu
erstatten. Die neuen Bestimmungen treten mit dem
1. April in Kraft.

4 Die Parteien des preußischen Abgeordnetenhauses
haben zurzeit folgende Stärke : Konservative >49. Frei-
konserrative 61. Rationalliberale 66. fortschrittliche Bolks-
partei 37, Zentrum >02, Polen 15, Sozialdemokraten 6.
fraktionslos 3. Erledigt find vier Mandate und zivar:
l. Köslin , 4. Ovveln. I. Danzig und 4. Königsberg.

iüortugai.
* Bon der provisorischen Regierung wird fortgesetzt per»

sichect, daß die gegenwärtigen inneren Zustände Portugals
durchaus nicht kritischer Statur sind. Tie Wahlen zur
Nationalversammlung würden den Beweis dafür liefern,
daß die Nachrichten von der Gefahr einer monarchistischen
Erhebung gegen die Republik ein völlig falsche. Bild der
Lage geben. Die Regierung ist eifrig nnt den Zor-
bereitniigen zu den Wahlen für die konstituierende na,inner
beschäftigt, die zu Ende April einderufen ist. uno sie ist
fest entschlossen, allen Parteien die vollständigste Wahl¬
sreibe t zu lassen. Obwohl viele Müuarchisten im Laune
vorhanden sind, so ist die Regierung doch überzeugt, daß
sie das neue Regime unterstützen werden, einfach oe , alb,
weil bei ihnen die traurige Erinnerung an all die Miß-
bräuche, die unier den früheren Regierungen Herr chten,
noch eoenio lebendig ist wie bei den Republikanern.

Cürkcü
X Zwischen den türkischen TrnPpenUd de » Deusen

hat es bei Kerak abe.mals Kämpfe gegeben. Rach einer
Konstantinopeler Meldung wurden die Reste der Dru en
von den türkischen Truppen nach viertägigen Gefe.t en
östlich von Keral im Sandichak Hauran in d e Wü 'e
znrückgetrn-ben. über lauiend Aufständische sollen sich er¬
geben haben. Die Türken sollen bei den Kämpfen drei
Offiziere und >04 Mann verloren Halen. Auch die B r-
luste der Drusen sollen beträchtlich sein.
Hue In - und Ausland.

München, 3. Jan . In den sechs bayerischen Diözesen
haben bis jetzt, wie berichtet wird, etwa 50 Geistliche die
Ablegung des Modernisieneides veriveigen.

Haag, 3. Jan . Rußland und die Türkei haben dem
Haager Schiedsgericht einen neuen Streitfall übergeben, und
zwar handelt es sich um die Frage der Zahlung von Ber-
zugszimen aus der türkischen Kriegsentschädigung oomJahre 1877.

3. Jan . Der Allgemeine Ardeiteroerband hat
beschloffen, auf vollständige Befreiung des zu einer Ge-
sängnisstrafe von sieben Jahren begnadigten Syndikats-
sekreiärs Durand zu dringen.

Madrid . 3. Jan . Aus Bigo wird gemeldet : Die Be-
ho?bcn von Moniao an der portugiesischenGrenze haben
zwei Automobile mit Gewehre« beschlagnahmt, die aui
poit giesiiches Gebier zu kommen versuchten. Die Garnison
von Valenea do Minho wurde auf Befehl der Regierung
konligniert und hält sich zum Abmarsch bereit.

Budapest» 3. Jan . Der serbische Prinz Alexander
Karageorgiewiticy hat einer literarischen Gesellschaft in
Reu,atz in Ungarn 000 000 Kronen gestiftet mit der Be¬
stimmung. datz die Zinen zur Unterstützung bosnischer
Serben zu Sludienzweae» verwendet werden sollen.

Konstantinopel. 3. Jan . Wie die Blätter melden, hat
das Marinemnn.lerium bei englischen Wersten zehn Kanonen-
boote beit.tu. von denen amt iür den Persischen Golf und
zwei fl»! die aloanische Küste bestiinmt sind.

Newport . 3. Jan . Zu den revolutionären Vorgängen
in Honduras wird gemeldet, daß der frühere Präsident
BontUa ui der Nähe oon Puerto Corte« gelandet fei und
sich felbU zum kvn,.ituliouelleii P äside tt ' n non Honduras
proklanuerl habe. Es werden er. 75möff &e£ Puerto
Cortes erwartet. _ _

T)of-  und perlbnalnacbrtcbten.
* Der g-l > rrsoßli - beffff - Gesandte in Berlin Maximilian

> agern in ben. Freiherr von Gagern
J *6, . 0; e.oordrn. «r.ci t Pater war der berühmte
wi .!' cn, i er Ratio ».' Versammlung in Frankfurt,
«su. .8 itnt. oon Gagern Bunbesratsbevollmächtigter inBerlin.

" In Hamburg iand die Tranerfeier sen auf der
Heimreise aus «ff»,! > r .-»en Major Dominik statt.
Vertreten wo»e ttau Hamburgs , die Deutsche
Kotonia.geseUl an, das Ki loniatinstitut . die Geographische
Gesellschaft und oie-e dentich-asrikaliiiche Firnien . Profeffor
Paisarge^ oom Kol nialinstttut hielt die Gedächtnisrede.
Houptvastor 0 oon Broecker segnete die Leiche ein, die so¬
dann nach Be»°li üdergefübrt wurde.

* Der Kölilg oon Württemberg hat dem Staatssekretär
von Tirpitz das Grotzireuz des Ordens der württembergi»
schen Krone verlieben.

* Das Befinden des Kaisers Franz Josek ist in jeder
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Hinsicht vorzüglich - Der l teilte ectinuülen wird vorcius-
fiditlicti in wenigen Tagen geschwunden sein. Kaiser Wilhelm
hat ein in den wärmsten Wollen gehaltenes Telegramm an
Kaiser Franz Josef gerichtet , in welchem er sich nach dem
Gesundheitszustand criundigt und baldigste Genesung wünscht.
Kaiser Franz Joses gab sofort Auftrag , das Telegramm in
beruhigendem Sinn zu beantworten.

Vogelmorcl äurck SckneUrUge.
sch.  Straßburg . im Januar.

Die Klage über die rapide Abnahme unserer gesiederten
Sänger in Wald und Flur wird allerorten erhoben , und
Naturforscher und Forstmänner , Vereine und Regierungen
gehen den Ursachen nach, um die Kalamität möglichst zu
verringern.

Man weist , daß nicht nur der Massenmord der Vögel
jenseits der Alpen Hunderttausenden von ihnen um des
Gaumenkitzels der Italiener halber das Leben kostet,
sondern daß weit mehr noch das beständig fortschreitende
Ausroden von Hecken und Büschen aus den Feldern , das
Niederschlagen und Lichten der Waldungen und Gehölze
und die Anlage von Fabriken und Häusern bis weit
hinaus aus das Land die Schuld an dem Verschwinden
der Singvögel tragen , da ihnen mehr und mehr die Ge¬
legenheit zum Nisten entzogen wird . Doch gibt es noch
andere Ursachen , aus die noch wenig aufmerksam
gemacht worden ist : zu ihnen gehören die Loko¬
motiven der Schnellzüge ! Der Lokomotivführer Brack-
heimer aus Straßburg hat hierüber ganz verblüffende
Beobachtungen gemacht , die einen traurig - wahren
Beweis mehr liefern , daß . je mehr die Kultur zunimmt,
d e Natur zurückweichen mutz . Brackheimer berichtet:
Eine einzige Schnellzuglokomotive lötete oder verletzte
tödlich nach meinen genauen Aufzeichnungen und Be¬
rechnungen Hunderte von Vögeln in einem Monat . Nach
einer einzigen Fahrt mit dem Lloyd -Exvretz 173 Stratz-
burg — Ludwigshaven fand ich bei der Revision der
Maschine vor der Rauchkammertür und im Laufachsdreh¬
schemelnusbau : 2 Käuzchen , 1 grünfüßiges Rohrhuhn,
l Drossel , 2 Grasmücken , je l Goldammer , Hänfling und
und Grünfink , und im Aschkastengitter hingen 2 stark be¬
schmutzte . halbverkohlte Kegelschnübler . Wenn in Er¬
wägung gezogen wird , daß nur ein kleiner Teil , noch
nicht 10 Prozent , auf oder an der Maschine liegen
oder hängen bleibt , so gibt dies ganz beträchtliche
Zahlen an Verlusten . Ferner mutz erwogen werden,
datz nicht selten die angebrüteten Eier oder
Jungen verloren gehen , selbst wenn nur eine Hälfte
des Elterupaares gelötet wird ; weiterhin mutz man die
große Zahl von Schnellzügen bedenken , die allein in
unserer engeren Heimat verkehren , und man verwundert
sich dann weniger über das Verstummen der Vogel»
konzerle , die den Naturfreund noch vor ein bis zwei
Dezennien so echt und tief begeisterten . Je größer die
Geschwindigkeit der Züge , desto großer die Gefahr des
Anrennens für die Vögel beim Ausweichen auf ihren
Flügen : denn , was ich nie geglaubt hätte , selbst Schwalben
und Fledermäuse . die Künstler im Kurvennehmen , wurden
getauscht durch die 05 Kilomerer -Stundengeschwindigkeit
der Luxuszüge . Naht ein Zug , so werden die Tiere durch
da ; Geräusch desselben beunruhigt und fliegen aus dem
kürzesten Wege zum Standort ihres Nestes , alle Vorsicht
vergessend , und manchmal direkt an den vordersten Teilen
der Lokomotive zerschellend , im Todessturz noch fest ihr
Bunoel Schmetterlinge , Fliegen und dergl . mit dem
Schnabel uinllanimernd , rührend und mitleiderweckend zu¬
gleich . Auch ist wohl verständlich , daß die ausgeflogenen
Jungen , die noch ahnungslos und mit mangelhafter Flug¬
kunst ausgestattet sind , ihren Feinden , worunter die Loko«
nwtive an erster Stelle steht , in weit größerer Zahl zum
Opfer fallen als ihre älteren Verwandten.

Die Arten , die am zahlreichsten vertreten sind, lassen
auch die meisten Opfer , und so stehen obenan die Sper¬
linge . Dann konimen die Pfriemenschnäbler , unsere decken
Sänger und hervorragendsten Jnsektenvertilger , worunter
viele Bachstelzen . Amseln . Drosseln . Grasmücken usw. In

€in Doppelgänger.
Kriminal -Roman von Fritz Brentano.

17) Nachdruck verboten.

Denn da Gregor Alexiewitsch eine von jenen ed^ n
Naturen war . deren Wille und Meinung nach jeder An¬
sicht für jeden unter ihnen Stehenden absolutes Gesetz sein
muß. während sie nötigenfalls ibrr innerste Ueberreuauna
devotest der gegenteiligen Ansicht eines Höherstehender
opfern , so kam auch Andrei einige Tage nach Seinem
Wiedereintritt in den Dienst , ebenso plötzlich wie uner¬
wartet bei Exzellenz in hohe Gunst , als einer kür ihn ein»
trat , der dem Herrn Polizeimeister als der höchste In¬
begriff von Weisheit und Macht galt — Seine Majestät
der Zar!

Dieser nämlich , der sich für die Lösung der rätsel¬
haften Schmuckgeschichte lebhaft interessiert und seinem
Polizeimeister aufrichtig graMlierl hatte , als sowohl seine
Rechtlichkeit wie lein . Geisteszustand " so intaft aus der
leidigen Affäre heworgmgen . befahl , als er von der
Wiederherstellung d«s Beamten erfuhr , dessen Umsicht und
Entschloffenheit die Ergreifung des Doppelgängers seines
Polizeimeffters zu danken war ihm Andrei bei seinem
nächsten Rapport vorzustellen da er gewillt sei. dem jungen
Mann persönlich seine Anerkennung auszusprechen.

Es war merkwürdig , wie schnell der Kriminalkommissar
m der Achtung seines hohen Ebess stieg. seil dieser den
kuiserlichen Befehl betreffs seiner entgegeugenommen harte.

Andrei wollte seinen Ohren nicht ttauen . als Exzellenz
ihm in Gegenwart ieinet beiden Kollegen die Mitteilung
machte, daß er kür morgen zu Seiner Majestät befohlen
sei, und daß eö ihm - dem Herrn Polizeimeister - zu
besonderer Freude gereiche, seinen wackeren Andrei Glinka
dem allerhöchsten Herrn zu präsentieren

.Gott segne den Zar ", dachte die kleine Hexe bei
sich laut aber entgegnete sie: . Das ist eine Idee , wie
sie nur meinem klugen Papa emfallen kann. Was meinst
du. Väterchen , wenn wir deinen Herrn Kriminalkommissar
zunächst einmal zu Tisch einladeten ?" Gregor Alexiewitsch
ituLie - die Sache erschien ihm bedenklich.

Indessen der Zar empfing idn - der Zar sprach ihm
seine Anerkennung aus - ja. er konnte es wagen.

»Das wollen wir . Kleine ' erwiderte er deshalb

weiterem Abstande sorgten vie rreinen Euren unv nauzwen,
und in letzter Stelle Raubvögel . Raden . Fasanen und
Feldhühner . Da in Zukunft die Geschwindigkeit der
Schnellzüge zunehmen wird , so ergeben sich nach dem Ge¬
schilderten traurige Aussichten für die Zunahme unserer
gefiederten und besten Bundesgenossen im Kamps gegen
Pflanzenschädlinge . Erfolgreiche Mittel zur Abwehr der
drohenden Gefahr sind leider nicht vorhanden.

ß lokales und provinzielles.
Merkblatt für den S . Januar.

Sonnenaufgang 8 " I Mondaufgang 11"' B.
Sonnenuntergang 8" I Monduntergang 9 “ R.

1643 Englischer Astronom Isaak Newton in Woolsthorpe geb.
— 1828 Theologe Emil Frommei tn Karlsruhe geb. — 1858
österreichisch» Feldmarschall Franz Gras Radetzky in Mailand
zest. — 1858 Schwedisch» Schriftsteller Gustaf af Geijerstam in
Destmanland geb. - 1901 Grotzh« zog Karl Alexander von
Sachsen-Weimar in Weimar gest.

O Der Gruß . In einem politischen Prozeß kam eS iüngst
»ur Sprache , daß sich ein Beamter durch den Gruß eines
jungen Lehrers übel behandelt glauben mußte . Gruß und
Beleidigung sind in ihrem letzten Wesen eigentlich ganz un-
vereinbare Gegensätze. Die Beleidigung kann nur eines
wollen : dem andern ein Leid zufügen . Der Gruß ist aber
ein sinnbildlicher Ausdruck der Verehrung , der Achtung, der
Freundschaft oder auch ein» ielbstgewolllen Untertänigkeit.
Sollte es wenigstens sein. Aber es läßt sich nicht leugnen,
daß die Grußsormen allerlei Abstufungen der Ehrerbietung
zulasten. Von der Unlerwürfigkeit bis zur Herablaffung.
Und in dieser seinen Gefühlstönung liegt gerade die Möglich¬
keit. den Ursinn von Gruß und Gegengrub bis in sein
Gegenteil zu verändern . Schließlich läßt sich der Gruß so¬
weit entstellen , daß auch alle Abtönungen von der Ver¬
achtung bis zur Gleichgültigkeit in ibn bineingebracht werden
können. Hier sieht man so recht die Wirkung der Kultur,
die selbst in die alten Formen — mögen sie noch so erstarrt
erscheinen — die Beweglichkeit eines sorgsam wägenden
Geistes bringt . Der Orientale weiß seine Gefühle gegenüber
dem Feinde selbst wohl zu verbergen . Sein Grub hat noch
dir Feierlichkeit , als ob sich zwei Ebenbilder Gottes be¬
gegnen : Eine tiefe Verbeugung und eine Handbewegung.
die vom Herzen zur Stirn führt . Hier werden alle seelischen
Eigenheiten dem Begrüßten angeboten . Der Grub ist Aus¬
tausch der Gefühle . Unser Hutabnehmen ist ein dem Kirchen»
leben entnommen » Brauch . Vor dem Höheren wollen ' wir
unbedeckten Hauptes stehen. Wir bücken nicht den ganzen
Körper . Aber das Neigen des entblößten Kopses ist Aus¬
druck der Ehrerbietung . Der sogenannte . deutsche Gruß ' —
das militärische Anlegen der rechten Hand an den Hutrand —
läßt auch nicht mehr in der Andeutung die alte Formen¬
sprache des menschlichen Seelenlebens erkennen . Er ist ein¬
fach Verabredung ! Jeden Tag könnte eine andere solche
Vereinbarung gelroffen werden . Er riecht nach inhaltloiem
Heute ! Der alle Gruß war gesättigt mit den Jnbalten von
Jahrtausenden . Daher seine Anpassungsfähigkeit . Denn
letzten Grundes ist der Gruß nicht eine äußerliche Pflicht¬
erfüllung . Sondern ein verinnerlichtes Hinüder -Herüber von
Geständnissen . die oft beredter sind als Worte.

Hachenburg , 3 . Januar . (Skiklub .) Nachdem Frau
Holle uns endlich den ersehnten Schnee gebracht hat,konnte
die Ski - und Rodelbahn in Stand gesetzt werden , so daß
gestern eine ganze Anzahl Mitglieder dem schönen Win¬
tersport huldigten . Namentitich die Skibahn ist in vor¬
züglichem Zustande und die Mitglieder , bis zu den jüngsten
Jahrgängen , sausten pfeitschnell über die glitzernde Schnee-
flache . Auch die Rodelbahn , welche 1700 Meter lang
ist . wurde namen '.lich von unseren Damen fleißig benutzt.
Die Bahn ist ja noch etwas neu , aber bei fleißiger Be¬
nutzung dürfte in ein bis zwei Tagen eine Jdealbahn
geschaffen sein . Die Ausübung des so sehr gesunden
Schneesportes kann nicht genug empfohlen werden . Ski
Heil ! nt.

* Die ini Jahre 1910 im Obeiwesterwaldkreise ab-
gehallene Waisenkollekte hat den Gesamtbetrag von 1510,10
Mark ergeben . Aus der Stadt Hachenburg gingen
dafür 156,85 M . ein , während in Marienberg nur 43,61

ai -ck> sein» rockner .und zwar morgen " r der
Audienz * - -

.Das Glück Sieles Bengels ist gerabezu lvwerwar .iz ",
sprach giftig Michailoff Grodno zu seinem Kollegen alS
sie am nächsten Tag vom Fenster aus der Eauipage nach¬
sahen, in der Andrei an der Seite von Exzellenz nach dem
Winterpalais fuhr.

„Macht man mrt ihm mchl em Welen , wegen emer
lumpigen Geschichte dre unsereiner selbstverständlich ebenso
gut erledigt hätte , wenn sie ihm zufällig zwischen die
Finger gekommen wäre . E ? ist rein zum Platzen ."

Es war gut für den alten Michailoff , daß er nicht
ern heimlicher Zeuge der eine Biertelstunde später statt¬
findenden Audienz und des huldvollen Empfangs Sein
konnte den der Kaiier deiii . widerwärtigen Bengel"
zuteck werden lreß — n wäre dann vielleicht wirklich
geplant.

Aber auch Gregor A -exrewUsch war förmlich verblüfft
von der bestrickenden Liebenswürdigkeit , die der Kaiier
dem inngen Beamten , besten hübsche Persönlichkeit und
onenes Wesen ihm offenbar gefielen , gegenüber entfalleie.
und fragte sich unwillkürlich im stillen , ob ' eine Tochter
am Ende nicht doch einen recht guten Geichmack habe

Und als ftch der Herrscher nun gar herab ! eß sich
von Andrei einen umfassenden Bericht über seine Jagd
auf den Doppelgänger letnes io schiver verdächtigten
Poltzeimeislers erstatten zu lasten , als er ihm zum Zei den
seiner Huld die Hand reichte und den Wunsch aussprach,
ihn in fernem persönlichen Dienst zu >ehen da er »eine
Sräerdest keinem Leiseren anre tr ., eu könne, da ar
Exzellenz Polizelmelner mu sich e nig . daß dies» aus-
gezeichneke ,unge Mann unlei allen Umständen lein
Sä >m egerfohn werden inüffe.

Laß die beiden glücklichen Menschenkinder noch während
deö auf die Audienz folgenden häusl ' chen Diners bei
Exzellenz erfuhren , woran sie seien brauch ! der Erzähler
wohl nicht besonders zu betonen , wohl aber dürfte es die
Leier interessieren zu erfahren daß der treue alte Boris
Semeloff teil Monaten sich zwar noch zuweilen einen
etwas „starken " Tee leistete aber die bekannte Flasche
hinter dem Fensteroorhang außer Drenst aeietzl und den
Äutki füi immer verschworen bette.

Und dies kam io . Der Horjuwelier Äaisilowilsch
Barrnka einesteils glücklich darüber datz die tatale
Angelegenheit endlich aufaekläri war . anderenlerls rber

Mark gesammelt wurden . Von den Landgemeinden halt«
Roßbach mit 49,16 Mark den höchsten Beitrag , Hinter-
kirchen mit 2.30 Mv "k den niedrigsten.

Sleineroth , 3 . Januar . Zu dem Pfingsten 1911 hier-
selbst statlfindenden Gesangwettstreit des Münnergesang-
vereinS „Einigkeit " ist dem Lehrer Erben von Kgl . Re¬
gierung die Erlaubnis erteilt worden , genanntem Verein
als Dirigent vorzustehen . Herr Bürgermeister Doetsch
aus Gebhardshein , welcher im vergangenen Monat ein¬
stimmig zum Ehrenvorsitzenden ernannt , wird in der am
16 . Januar abzuhaltenden Versammlung ebenfalls an¬
wesend sein und wäre es erwünscht , wenn bis zu ge.
nannter Zeit vou den auswärtigen Vereinen behufs Teil¬
nahme an dem Gesangwettstreit die zusagenden Antwor-
ten eingegangen , damit in der Versammlung bestimmte
Beschlüsse gefaßt werden können . Eine große Anzahl wert-
und prachtvolle Preise sowie Preise in bar sind bereits
eingegangen und soll in der auf 5 . Februar festgesetzten
Delegiertenversammlung die Reihenfolge der Preise sowie
alles weitere bestimmt werden.

Steimel , 2 . Januar . Herrn Pfurrer Jbinq in Rieder-
wambach , der mit dem gestrigen Tage nach 37jährtger
segensreicher Amtsführung in den wohlverdienten Ruhe¬
stand tritt , ist von Sr . Mas . dem Kaiser und König der
Rote Adlerorden 4 . Klasse verliehen worden . Herr Jbing
beabsichtigt , nach Bonn überzusiedeln . Von Sr . Durch¬
laucht dem Fürsten zu Wied wurde Herr Kandidat Bier¬
mann uuS Nümbrecht zum Pfarrer der Pfarrei Nieder¬
wambach berufen.

Wiesbaden , 3 . Januar . Tie Konferenz zur Bekänipfung
der Redschädilnge , die heute Vormittag im hiesigen Regie¬
rungsgebäude unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten
Hengstenberg -Kassel stattfand , ist nachmittags um 3 Uhr
geschlossen worden , ohne daß Beschlüsse gefaßt worden
sind . Es wurden die Borschläge der Regierung durch¬
gesprochen und neue Vorschläge , namentlich solche zur Be¬
kämpfung des Heu - und Sauefwurms , vorgebracht.

Kassel, 3. Januar. Der neue großstädtische Viehhof
wurde heule eröffnet , gleichzeitig damit die neugegründete
Viehmarklsbank mit 500000 Mark Kapital auf genossen¬
schaftlicher Grundlage.

Äutj * Nachrichten.
Der Krieger - und Militärverein Groß seifen  beschloß in der

letzten Generaloersamnilung die Anschaffung einer Vereinsfahne . —
Herr Wilhelm Schütz in Langenbach  bei Marienberg verkaufte
sein Haus mit Saal für 27 000 M . an Herrn Karl Held in Nieder¬
dreisdach . Die Uebernahme erfolgt am 1. Mai . — Den Ehelenien
Anton Stühn in Weite seid  ist aus Anlaß ihrer goldenen Hoch-
zeit ein Gnadengeschenk von 50 Mark Allerhöchst bewilligt worden.
Das Jubelpaar ist 77 bezw . 67 Iahte alt . — Infolge eines Damm-
rutsches bei Moschheim war am letzten Samstag die Westerwald-
bahiistrecke Montabaur -Westerburg gesperrt . Der Verkehr würde
durch Umsteigen aufrechterhalNn . Die Störung wurde noch im
Laufe des Tages beseikigi. — In Weyer (Oberlahnkreis ) erhängte
sich ein sechzehnjähriger Bursche in der elterlichen Scheune an der
Schnur seines Schlittens , weil seine Elter » nicht zugeben wollten,
daß er bei der Kälte mit anderen jungen Leuten Schlitten fahre . —-
In Erbenheim  bei Wiesbaden ist der 50 Jahre alte Bäcker¬
meister Karl Heinrich Bogt , der von einer dortigen Firma 10 000
Mark erhielt , um in Mainz einen Wechsel einzulösen , mit dem
Betrage verschwunden.

]Vab und fern.
O Tchlaf - tntfc Speisewagen tn Eilzüge « . Die Ver¬

waltung der preußisch -hessischen Staatsbahirverwaltlmg
stellt Erhebungen darüber an . in welchem Maße in den
letzten fünf Jahren die Einrichtungen der Schlaf - und
Speisegelegenheiten in den 0 -Zügen und Schnellzügen im
Gebiete der vreußisch -belsischen Eisenbahngemeinschaft be-

aucks nickst gerade unangenebm davon verührl . datz » den
kostbaren Schmuck , den man bei dem Verbrecher fand
wieder erhielt , hatte als Zeichen dankbarer Anerkennung
ihrer Tätigkeit Andrei ein Paar prächtige Brillantknöpfe
und Boris Semeloff eine schwere goldene Ubr nebst Kette
persönlich überreicht , in deren Besitz sich der glückliche
Pristaw , der es sein Leben lang nur zu einem hartnäckig
falschgebenden tombakenen Zeitmesser gebracht hatte , plötz¬
lich so vornehm dünkte , daß ihm der Schnavsgenuß absolut
nicht mehr standesgemäß erschien

ltnd dann batte die Sache auch eine lebr gesäbrlrch«
Serie.

Man benebelte sich lo leicht , und er hatte mrt w vielen
Spitzbuben - Pettoffs und Gedeoffs zu tun . Wie . wenn
man ihm in einem solchen Zustand sein Kleinod stahl?
Nein - nein sein Entschluß ftand fest - keinen Wutki
mehr!

Und wc7m er früher rm geheimen sehr oft einen wichen
hinter die Binde goß . sab er dafür jetzt desto öfters , und
mit Borl 'ebe vor aller Augen , auf f?b en goldenen
Chronometer - ein Prachtstück , dessen Besitz sich, wie er
stolz behauvlete . kein Pristaw im europäischen uub asiatischen
Rußland rühmen konnte.

- S a 6 i -

ödiinPche , die ibn nicht erreichten.
Bon Josefa  Vogl.

Wenn « an — als wie ich — aus einer gut bürger¬
lichen Familie stammt , dann gibt man etrvaS auf
Tradittonen . An dreien halte ich auch unter den heutigen
schwierigen Zeitverdäftnrjsen der Fleischnöte fest und gebe
mir natürlich all » Müde , diese Überlieferungen auch auf
die gegenwärtige Generation zu übertragen.

Aus diesem Milieu heraus ist der nachfolgende Dialsg
zu verstehen , der sich zwischen meinem Mann und mir
entspann.

.Es wird notwendig sein . begann ich, »daß ein paar
jebr schörre. rn Goldsruck gepreßte , nrit Silberinitiales
versehene Formulare zu N » i:ahrs -Glückivünscheu gelaust
werden ."

.Sehe nickst ein wozu ". entgegnete mein Mann , . wen»
man sich . Prosit Neujahr " wu,sicht . ist'« grade genug,
's Hilst zwar mifflt 'S schadet aber auch nsickstl"



liufet worden find. Im « WffllüB voran werven Er¬
mittelungen gepflogen, in welchem Umfange die Eilzüge
vor allem in den Jndustriebezirken benutzt werden. Die
Erhebungen sollen die Unterlage bilden für eine eventuelle
Entschließung der Eisenbahnverwaltung , in den Eilzügen,
die durch längere Strecken in Jndustriegegenden laufen,
ebenfalls Ruhe- und Speisegelegenheiten zu schaffen. Die
Entschließung der Eisenbahnverwaltung wird in absehbarer
Zeit verwirklicht werden und sicherlich allgemeiner An¬
erkennung begegnen.

O Kaiserliche Belohnung für Lebensrettung . Der
Arbeiter Gustav Brüske tn Schneidemühl rettete vor
eintger Zeit mit eigener großer Lebensgefahr den Schüler
Franz Arndt vom sicheren Tode des Ertrinkens . Da er
sich in bedrängten Verhältnissen befindet, erbat er als
Belohnung ein Geldgeschenk, eine Ordensauszeichnpng
werde er stch bei nächster Gelegenheit erwerben. Das
wurde dem Kaiser berichtet. Daraufhin erhielt der brave
Mann statt des sonst üblichen Geldgeschenkes von
80  Mark ein solches von lOO Mark. und gleichzeitig sprach
ihm der Regierungspräsident im Amt blatt eine öffent¬
liche Belobigung aus . - Die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr verlieh der Kaiser dem Maurerlehr¬
ling Bouck in König thain für die Rettung des sieben-
jährigen Sohnes eines Müllermeisters vom Tode deS
Ertrinkens.

O Prinz Sigismund von Preußen als Flug-
maschinenbauer . Nachdem Prinz Heinrich bekanntlich
auf dem Darmstädter Flugplatz das Pilolenexamen be-
standen hat. beschäftigt sich jetzt auch ein zweiter Hohen-
zollernprinz mit der Aviatik. Ter 10 Jahre alte Sohn
des Prinzen Leopold, Prinz Sigismund , der zurzeit m
der Kadettenanstalt Groß -Lichlerfelde unterrichtet wird,
verbr ngt seine freie Zeit in den Räumen des Schlosses
Alt -Glienicke bei Potsdam , wo er eine Flugmajchine der-
siellt. Der Apparat toll nach dem Muster eines be¬
kannten deutschen Flugapparates und nur aus deutschen
Materialien gebaut werden.

c>Offizierstragödie . Als tn Deutsch-Eylau der Leutnant
Krüger von der Matchincngewehr-Abteilung des dortigen
Infanterieregiments Nr . 5? nach der Silvesterfeier sich in
seine Wohnung begab, stieß er mit mehreren Zivilisten, die
ebenfalls Silvester gefeiert hatten, zusammen. Der Offiz.er
würde tätlich mißhandelt. Das nahm er sich so zu Herzen»
daß er sich in seine Wohnung begab und sich eine Revolver¬
kugel in den Kopf schoß. Er wurde nach dem Garnison¬
lazarett gebracht, wo er bald daraus starb.

O Das Gold der Eifel . Das feste Gestein der Eifel,
das goldhaltig sein soll, ist angeschlagen und chemisch
unlcrsucht worden. Es hat sich gezeigt, daß tatsächlich
Gold darin kst. Man ist weiter aus der Suche nach gold¬
haltigen Quarzgängen , oon denen man glaubt, daß sie die
Uravelle des Gvldes sind, das in der Eifel gefunden wird.
Zurzeit sind o er Gruppen mit Goldschürsen beschäftigt,
darunter die Düsseldorfer Gruppe imt 35 Feldern , die
Kölner Gruppe mit etwa 25 Feldern , eine holländische
Gruppe mit vier Feldern und eine Berliner Gruppe mit
fünf Feldern.

O Militärischer überlandflng . Leutnant MaSeuthun,
einer der besten Lfsizierspiloten der preußischen Armee,
hat zusammen mit Leutnant Foerster auf einem Aviatik-
Doppeldecker einen glänzenden Flug von Döberitz nach
Magdeburg ansgeführt . Obwohl die Wetterwarte . Schnee-
sturm' angekündigt hatte, bestiegen be.de Ofsiziere gegen
27v Uhr die Maschine und erhoben sich nach einigen
Probervnden auf 200 Meter Höbe. Im flotten Tempo
ging es über die Döberitzer Heide, an dem Städtchen
Kotzin vorbei nach Brandenburg , und oon da aus in süd¬
westlicher Richtung auf Magdeburg zu. Als die Dunkel¬
heit schon fast völlig Here ngebrochen war. landete man
dort auf dem Krakauer Anger . Leutnant Mackenthun
halte die >20 Kilonieler lange Strecke in zwei Stunden
zurückgelegt, alio eilte mittlere Geschwindigkeit oon
60 Kilometern erreicht.

o Gefährlicher Unfug Das Antomobil eines Vaihinger

.Das mögen die Ansichten deiner Iieueu Freunde und
die deinen sein, — ich lasse mrr meine Illusionen von
Großvalers Zeit her durch euren modernen Kciinskrams
nicht rauben . Wenn du also nicht dazu zu deivcgeu bist,
die Forinular ? zu kaufen, werde ich den Betrag aus
merner Wirtschaftskasse entnehmen. Unser alter , lieber,
guter, braver Onkel Garde soll unter deinen unziemlichen
Gemütsverkrüppelungen nicht leidem'

Mein Mann lachte. Wie so oft schon in schwierigen
Familienfrauen , so stand ich auch diesmal allein auf weiter
Flur und mutzte auf eigene Faust handeln. Also zuerst
besorgte ich die beiden Formiilare : eins für Ernstchen, das
zweite für Lieschen.

Zwischen Weihnachten und Neujahr begann die
Schreiberei : Mit Ernstchen hatte ich wenig Mühe. Der
klierte die paar Verslein mit großer Fixigkeit herunter:

.Heut wünsch ich allen, die mir teuer.
Viel Glück»ur frohen Jahresfeier.
Doll Liebe. Ehrfurcht. Dankbarkeit,
Sei dir mein junges Herz geweiht.'

und so weiter. Es sah ja nicht hervorragend schön ans
aber wer Zeit und gute Augen hatte, konnte die Geschichte
nach und nach entziffern. ^

Mit Lieschen hatte ich größere Schererei. Mein Ver¬
langen. daß der Glückwunschbogen nur mit ganz sauberen
Fingern angefaßt werden sollte, stieß aus eine Art passive
Resistenz. Das Kiitd blieb hartnäckig dabei, daß klein«
Mädchen überhaupt nie saubere Finger haben könnten,
weil sie stets soviel unnütze Gegenstände anfassen müßten,
daß die Hände nie aussehen könnten wie aus Alabaster
geformt. Von Wan er zu sprechen, dazu fehlt mir unter
dreien. Umständen wirklich die Eourage . . . Also es ging
mtt Hängen und Würgen:

Wohlverdiente Wünsche regnen
Wird es heure am dein Hauot.
Und im froh bewegten Segnen
Jedes mehr zu wünschen glaubt.'

Schon beim ersten . Wohlverdiente' batte Lieschen
ihre Daumen -Visitenkarte abgegeben: Da gab's einen
Schmutzfleck allererster Größe. Etwas weiter drunten war
der Abdruck des Zelgefingers deutlich zu sehen. — dann
ihr Mittelsinger . . . was sollte daraus werven?

Aber was tun ? Ein neues Formuiar kauten? Eigent¬
lich war mir für Onkel Garde nichts zu teuer. — aber ich

Arztes in dem fick» ielne fitnver mit erne.n ptemunavmen
befanden, st eß gegen einen mutwilligerweise über die
Straße gelegten Baumstamm und stürzte um. Dem
Chauffeur wurde der BruU -orb eingedrückt. Das eme der
Kinder ist tödlich verletzt. Das Dienstmädchen wurde
schwer verletzt.

Lunte Cagcs-Chromk.
Hamburg, 3. Jan . Der Raubmörder Holstze, der die

Pfandleioerin Mittel in Hamburg getötet und beraubt hatte
und ooni Schwurgericht zum Tode verurteilt wo den war,
ist vom Senat zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden.

Lübeck. 3. Jan . Tie zwölf und fünfzehn Jahre alten
Söhne des Arbeiters Niß ln Ahrensboek. die sich aus die
dünne Eisdecke eines Mühlenteiches wagten, brachen ein und
ertranken.

Rostock, 3 Jan . In Ki.chgrambow ertranken drei
Knaben, einer von tbne» war auf . dem Eis eines Teiches
eingebrochen, die zwei anl eren luchten ihn zu retten.

Magdeburg , 3. Jan . Bei einem Wobnungsbraud wurden
der Kutscher Schulz, seine Frau und sein neunzehnjähriger
Sohn bewußtlos aufgekunden. Die Frau konnte wieder ins
Leben zurückgerufe» werden, während bei den b id u andern
die Wiederbelebungsversucheerfolglos blieben.

Marburg , 3. Jan . Zwei Sttldenten sind hier durch Um¬
kippen ihres Rodelschlittens verunglückt. Sie erlitten Bein¬
brüche und schwere Kops- und innere Verletzungen.

Rastcuburg. 3. Jan . Auf dem Eis des Oberteiches ver¬
gnügten sich 15 Kinder beim Eisläufen . Plötzlich brach das
Eis und vier Kinder verschwanden in den Flute ». Zwei
Knaben im Alter von elf und z-chn Jahren ertranken.

Innsbruck , 3. Jan . Aus der Station Franzensfeste der
Brennerbabn wurde der Militärkurat Tesar. der von der
Beerdigung der Opfer der Lawmenkatastrophe von Schluder¬
bach kam. überfahren und schwer verletzt.

Mailand , 3. Jan . Oberilalien liegt unter einer einen
halben Meter hohen Schneedecke, die Stadt und Land ein
ungewohntes Aussehen gibt.

Newyork. 3. Jan . Bei einer in MinurrsdiUe (Penn-
jylvanicn) ausgebrochenen Feucrobrunst , durch welche drei
Gebäude zerstört wurden, sind füuf Kinder lebrudig ver-
bräunt . _

polizeifcblacbt in London*
Bekanntlich wurden bei einem Einbruch im Londoner

Stadtviertel Houndkdilch oon den Tätern , russischen
Anarchisten, drei Polizisten getötet, während einer der
Verbrecher oon seinen Spießgesellen tödlich verletzt wurde.
Die Lvndouer Polizei hat jetzt umfassende Maßnahnien
epg ritzen, um der Führer der Terroristen habhaft zu
werden. Dabei ist es zu blutigen Zusammenstößen ge-
lvmn.en, über die folgende Einzelheiten gemeldet werden:

Gegen tausend Polizeibcamtc haben, unterstützt von
Trappen , den Distrikt Houudsditch abgesperrt , in dem,
w>e man anninimt , die beiden Mörder „Peier der Maler'
und „Fritz' sich verborgen halten. Als die Beamten ovr-
gingen, wurde aus dem belagerten Hanfe geschossen.
Die Polizrstcn erwiderten die Schüsse und so entwickelte
sich ein reguläres Feuergriecht . in daS schließlich auch
die Truppen eingriffen. Das Haus ger .et in flammen.
Zahlreiche Polizisten wurden verwundet.

Die letzlen Meldungen beiagen: Die Anarchisten
lener.eu aus dem belagerten Hause langsam, aber mit
löblicher Sicherheit . Das Haus war von dem Feuer der
So .baten bald teilweise zerstört. Die Verbrecher desandeu
sich im Scblafzaumer in, obersten Stockwerk. Als
ich ießlich die Flammen und das Feuer der Truppen das
Haus jo weit demoliert hatten, daß sie mchl mehr uu
Zimmer verbleiben konnten, stiegen die ^ e.agerteu auf
das Dach, von wo sie weiier aut vle Poliziuen und die
Soldaien Feuer gäbe». Es wurden verschiedene Ex¬
plosionen gehört. Gegen 2 Uhr nachmittags stürzte dann
das Dach ein.

Ruffifcb« fvucffrr.
Eine neue billige Art de « Vegetarismus.

In der Nähe oon Petersburg liegt bei Kuolkala eine
Villa . Tie Penaten ' , tn weicher der berühmteste lebende
ruküiche Maler I . I . Reotn  und die leidenschaftliche Vor-
kämvierin iür die Verdefierung der Lage der russischen
Dienstboten Frau Nordmann Siemerowa  leben . Diese
Villa bat sich neuerdings in ein merkwürdiges Laboratorium
für billige Küchenkunil verwandelt. Sett Monaten schon
wird dort eine neue buiiaf Kost erprobt, im Vergleich zu
der der gewöhnliche Vegetarismus als Schwelgerei erscheint.
Sogar Milch. Butter und Eier sind hier streng verpönt.
Als Grundlage der Nahrung, mit der sich Reotn . Frau
Nordmann und ttne Hausgenossen begnügen, dienen
Heu. das Grünmerk vom Gemüie. die Schalen von
Früchten. Wurzeln und Kartoffeln - kurz, die Abfälle, die
sogar von armen Leuten in die Müllgrube geworfen werden.
Ein Petersburger Journalist wurde unlängst eingeladen, ein
solches Diner in den . Penaten ' mitzumachen. Das Ein¬
ladungsschreiben schloß mit folgenden Worten : . Heute
dinieren bei uns Jlio Revin. der Schüler I . I . . . tsch. ich
(Frau Nordmann) und die Köchin: außerdem noch der Haus¬
knecht, der stets oon niagerer Kost lebt, und ein stellenloser
Beamter. Wir eilen getrocknete Gräier. ie zwei Solotnik aus
den Teller, und als Deiieri Kobi iür 5 Kopeken. Dt«
Gräier zerreiben wir und bereiten ein zweites Gericht aus
gettockneten Wüiirln von Schwarzbrot und werden satt und
fröhlich bis zum Abend sein. Ein solches Diner kostet
2 Kopeken (4 Pfennig) oro Perion . Stellen Sie sich vor,
was für kolosiale Ersparnisie erzielt werden könnten, wenn
man das Heu als rationelles Nahrungsmittel in der Armer
und in den Lehranstalten eiinüdrrn würde : wenn sich bat
Volk vom Bewußtsein durchdringen liebe, daß oon Hunger
nicht die Rede lein könne, solange auch nur eine Handvoll
Heu vorhanden ist!'

Der Journalist hat nun zwar nicht die Gelegenheit be¬
nutzt. sich an dieiem köstlichen Diner zu beteiligen: er richtete
jedoch an Repin schriitlich die Frage , wie ihm das eigen¬
artige . Grosregime' bekonime. Der Künstler antwortete
mit wendender Post: . Sie baden den Wunsch geäußert,
meine Ansicht über die Ernährung mit Gras zu erfahren.
Eine geschickt zudereitete Grasbouillon ist eine außerordentlich
riabrhaste. geichmackvolle und zweifellos die Kräfte wieder-
berstellendr Nahrung. Für Gesunde, für Arbeiter, für Kranke
und Alte ist diese wohlscile Nahrung ein wahrer Schatz.
Man fühlt, wie dieser Saft durch den ganzen gebrechlichen
Organismus strömt und die beginnende Arterienverkalkung
beseitigt. An mir selbst verstiüre ich eine ungewöhnliche
Frische und Krästczuiiahme. Das klingt wie eine Reklame
für ein neuentdecktes Medikament, ist aber die reine B^ hrbeit.'
Mit den oon Repin erhaltenen Auskünften nicht zufrieden,
wandte sich der Journalist an Frau Nordmann . die ihm das
Material für ein Kochbuch, an dem sie arbeitet , zur Ver¬
fügung stellte. Es leien hier einige . Menüproben ' an¬
geführt: . Montag. Heusuppe. Gerstengrütze, tn der Pfanne
gebratener Kobl mit Salzgurken und Kartoffeln. Preis pro
Person 10 Kopeken. - Dienstag . Pserdedaiersuppe in
breiiger Gestalt, gebratene Rüben in Zucker mit Zwiebeln,
gebratener Sellerie. Preis pro Perlon b Kopeken. —
Mittwoch. Linien. Borichlich aus Gräiern . Konwott Preis
pro Person 15 Kopeken. - Donnerstag . Borichlich und ge¬
bratene Kohlitrünke mit Zwiebeln. Preis 5 Kopeken. —
Freitag. WissenschaftlicheSuppe <?) mit Kobi oder in Ge-
statt einer Bouillon. Buchweizengrütze, gebackene Apfel.
Preis pro Person 7 Kopeken. - Sonnabend . Saure Suppe
aus Heu. tzirjengrütze. Preis 10 Kopeken. - Sonntag.
Wieder saure Suppe. Sellerie in Tomaten . Kompott. Preis
12 Kopeken.' Bei drei Specken täglich stellt sich somit die
Mtttagsmablzett pro Perion aui 60 Kopeken wöchentlich!
Am Abend gibt es Tee. Äpfel. Salat . Leeren - je nach der
Jahreszeit.

Von Heu lebt man tn den . Penaten ' etn halbes Jabr
lang: in der übrigen Zeit kommen iriiche Gläser auf den
Tisch. Ihr Nährwert — erklärte Frau Nordmann - ist un¬
gewöhnlich groß, und wer nur einmal den Versuch gemacht
datz ist überrascht- Nach einer Grassuppe ist man für
24 Stunden geiättigtz Frau Nordmann iagtz sie sei seit dem
Übergang zur neuen Ernährungsweise eine ganze Menge
Sorgen los geworden: die Armut schrecke sie nicht mehr, sie
fürchte nicht das Atter, sie fühle sich geistig ungewöhnlich
frisch. Sorgen habe sie nicht niehr usw. Ferner behauptet
Frau Nordmann, sie habe früher an Podagra und Migräne
gelitten, fühle sich jetzt aber vollständig gesund, und das
alles, weck sie Gras esse. Es muß auch solche Käuze geben!

wollte doch auch das Geld nicht zum Fenster pinauswerken.
Zum Pollschreiben der zweiten Glückwunsch-Adresse hätte
Lieschen schließlich auch noch die linke Hand zu Hilfe ge-
nonimen und dann, — o weh, dann wäre aus dem remen
Bogen ein Damenbrett geworden . . .

Ich ließ also die Karre gehen, wie immer sie laufen
mochte. Der alle brave Onkel Garbe war so anspruchslos,
daß er sich über Tintenkleckse und Schmuvfinger -Avdrücke
ichließlich noch freute . Zudem wußte ich von meiner
eigenen Kindbett her die Wetterentwtcklung der Geschichte:
feierlicher Empfang . Aufsagen der Verslein . Überreichung
der Glückwünsche. Der Onkel dankt in sichtlicher Rührung,
- Herabkullern einer Träne über die linke Wange, —
dann eine Weintraube , einige Knackmandeln und Rosinen
und zum Schluß des Schmauses ein Gläschen Mosel . . .

-Aha , da tarnen sie tu von der Gratulattonscour
zurück! Sie schienen sehr vergnügt und lustig zu sein.
„Na. Ernstchen' . rief ich freudig aus , „glücklich wieder
da? Wie hat euch denn der Wein geschmeckt?' — „Gar
nick' , meinte Ernstchen.

Auf diese Antwort hätte ich eigentlich gefaßt fern
müssen, denn der Junge hatte sich schon jetzt zu einer Art
Feinschmecker entwickelt. Ich nehme also Lieschen vor —.

„Na. mid dir ?' examinierte ick weiter . — „Ooch
mch' , gab's zur Antwort.

Ich wollte schon die schlechte Aussprache des „auch
krättig rügen, rch wollte . . .. aber wozu am Neuiahrstage
einen SchulstreiHKonflikt heraufdeschwören! Also beb-eil
ick meine Ruhe.

„Läßt denn Onkel Garbe eure Eltern nicht grüßen
und ihnen nicht ebenfalls ein glückliches. ge-eguetes, sroaes
Neutahr wünschen?' forschte ich. - „Nee!' platzte Ernstchen
heraus . — „Neef pflichtete Lieschen bei.

Ich fing langsam an aus sämtlichen Himmeln zu
fallen. . Ja ' , staunte rch. „warst ihr denn gar nicht beim
Onkel Garbe ? — „Sree, — nee". — echote es.

Ernstchen gab sich der süßen Beschäftigung des
Danmenlulschens bin und Lieschen traf alle Vorbereitungen
für einen nervösen Wernkrampf. Ich verhinderte den
Ausbruch desselben nur dadurch, daß ich schleunigst den
SÄololadeittcrrion heran,chleppre. Nachdem ich Lieschen
einen größeren Brocken .̂Sctiok" in den Mund gejlopft
hatte, beruhigte sich das süße Kind sichtlich und ick roimt«

folgenden Sachverhalt aus meinen beiden Lieblingen
herausdestillieren:

Lieschen war ob der vielen Schmutz ..ecke auf dem
Glückwunschm Gewissensnöte geraten und oatte gefürchtet,
der oke, liebe, gute Onkel Garde würde es darob aus-
lacken. Das lag natürlich dem friedlichen Charakter
Onkelchens ovllkvmmen fern, aber Ernstchen batte in
seiucr brüderlichen Liebe auf dem ganzen Wege semem
Scka esterchen noch mehr Bange eingefloßl. so da« dieses
gau.i aus dem Häuschen ger.tten war . Radiergummi mar
nicht zur Hand, ein Radiermeffer auch nicht, und da hatte
Liescken in ihrer Verzweiflung den Versuch gemachl. die
Flecke — abzulecken. Das hatte die Sache nur noch
schlimmer gemacht, und schließlich hatte Lieschen uu . einer
Slraßenpumve . . . Wasser über den Gluckwnnlch lauien
lassem

Natürlich war alles verschandelt! Lieschen batte den
Glückwunsch aus die Straße geworfen und Ernst pen trug
den seiuen zusammengektnttert in feiner Manteltasche.

Ja . was lollte ich da tun ? Gar nichts konnte ich
machen! Ich verabreichte Ernstchen auch noch ein Stück
„Schok' und beichtete alles Onkel Garbe . Ter lächle sich
eins und >o kamen die Kmoer um ihr Glas Musbacher
doch nickst herum.

Bei Ernstchen war der Erfolg „durchschlagend' und
Lieschen war am hoben Neujahrslage noch ver. säuert ' .

Rauchen und Verdauung . Welche Wirkung der
Tabak aus die Verdauung ausübt , das unter,ucyl ein
mleresimaer Artikel einer englischen medizinischen Wochen¬
schrift. Das Verlangen nach einer Zigarre ist besonders
nach einem leidlichen Mahle durchaus bereepttgt, denn
der Tabak n rrt anregend auf die Sekretion des Magen-
,afles. und die Verdauung geht daher mit Hilfe einer
Zigarre in cajchcrer und angenehmerer Form vor sich.
Unter diesem Genchtspuntt ist jedenfalls der Tabak dem
Likör oorzuz.chen, den man im allgemeinen fälschlicher¬
weise für per a iuugsbesöruernd hält. Das Rauchen vor
den Mabtzetten i,t für die Täugkett dss Magens schädlich,
denn öaüurch wird die Sekretion des Magensaftes er¬
schöpft. Das Rauchen kurz vor dem Schlafengehen ist
nicht seilen von Schlaflosigkeit begleitet, da der M - gen
dann zuviet Magensaft proonztert und dadurch em Hunger¬
gefühl erregt werden kamt.



Der Rückgang des (Semscnbestandes in der Schweiz.
Es tncuin sich in den letzten zehn Jahren eine auffällige
Verringerung der Geunen in den schweizerischen Achen
demerkoar. Dre Uriache dieies Rückganges liegt einmal
n der Änderung allgemein kultureller Verhältnisse dort,

dann in eurer uuvernünfligen Jagüausnutzung und endlich
in der Zunahme des Wilderns in manchen Gegenden , das
natürlich ohne Rücksicht auf die Schonzeit getrieben wird.
Namentlich das dunkel - bis schwarzbraune Winterfell , das
sich woal von dem rötlicheren Sommerkleid unterscheidet,
wird von Kürschnern gern gekauft , und auch das Gems-
leoer . das aus den Gerbereien heroorgeht , steht gut im
Vre ne . Im Kanton Graubünden hat man die Jagd für
die >es Jahr ganz verboten ! ein Ausschuß , der zum Zwecke
rer Erhaltung und Schonung des Gemswildes Mittel und
Wege ersinnen soll , hat sich dahin ausgesprochen , daß ein
Leslanü von fünf Gemsen auf den Quadratkilometer ohne
Schädigung irgendwelcher forst - und landwirtschaftlichen
Anlagen erhalten werden kann.

Handels -Zeitung.
Berlin , 3. Jan . (Amtlicher Preisberi bt für inländische-

Getreide .) Es bedeutet W Weizen , R Roggen , Q Gerste
(Bg Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hafer . Die Preise gellen
in Mart für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heule
wurden notiert : in Königsberg R 141,50 , Danzig W 198 bis
203 .50 , R 143,50 , G 144 - 165 . H 142 - 153 , Stettin
W 175 — 192 (in Ausnahmefällen W bis 193 . G bis 171 ),
K 139 - 144 , H 145 - 150 , Posen W 189 - 193 , R 139 , G 164,
H 147, Berlin W 199- 202, R 146—148, H 156 - 173,
Magdeburg W 193 - 198 , H 142 - 147 , G 170 - 190 , H 155
bis 165 , Hamburg W 198 , R 140 - 152 , H 158 — 170,
Hannover W 193 , R 150 , H 165 , Dortmund R 143 , Neuß
W 195, R 146, H 148, Mannheim W 209- 210, R 155- 157,50,
H 155—162,50.

Berlin , 3. Jan . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
24 - 27 .50 . Feinste Marken über Notiz bezahlt . Fester . —
Roggenmehl Nr . 0 u. 1 18.70 —21 . Abn . im Mai 19,65 . Be¬
hauptet . — Ruböl für 100 Kilo mit Fab in Mark . Abn . im
Mat 57,60 - 58,90 - 58,10 . Fest.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen innigst geliebten Gatten , unsern
guten Vater , Schwiegervater , Großvater,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Eduard Schrupp
heute morgen B/jUhr nach langem schweren,
mit Geduld ertragenem Leiden , im Alter von
67 Jahren in die Ewigkeit abzurufen.

Hachenburg , den 4. Januar 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Samstag den 7. Januar

nachmittags 3 Uhr statt.

Deu eingefroffen:
Die neuesten Muster in

Hcnden-Bilieru. Flanells
non 32  Plg. an bisr» den feinsten Dualitäten
Sämtliche Farben garantiert waschecht.

Ferner

Mbelm Picke!, Hachenburg.

Wiesbaden , 2. Jan.  Viehhof . Marktbericht . Auf-
trieb : 45 Rinder, 29 Kälber, 23 Schafe, 267 Schweine. Preis per
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 86—86 M., 2. 84—85 M.,
3. 78—83 M. ; Bullen 1. Qual . 00- 00 M., 2. 00- 00 M., 3.
00—00 M ; Kühe und Rinder 1. Qual . 80- 87 M.. 2. 73—76 M .,
3. 64—71 M.. Kälber 1. Qual . 96—105 M., 2. 83—95 M., 3. 72—80
M., Schafe 1. Qual . 78- 00 M., 2. 00—00 M., Schweine 1. Qual.
68—70 M., 2. 66—67 M. per Ztr . Schlachtgewicht.

Fran kfurt,  2 . Januar . Der heutige V ie h markt  war
mit 000 Rindern, 312 Ochsen, 23 Bullen, 685 Färsen und Kühen,
210 Kälbern, 186 Schafen und Hammel und 1834 Schweine» be¬
fahren. Die Preise stellten sich in per Zentner Lebendgewicht wie
folgt : A. Ochsen, vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwerts,
höchstens 6 Jahre alt 52 bis 57 (95 bis 98), junge, fleischige, nicht
ausgemästete und ältere ausgemästete 43 bis 45 (76 bis 83), mäßig
genährte junge, gut genährte ältere 38 bis 45 (70 bis 83), gering
genährte ,eden Alters 00 bis 00 (00 bis 00) M. B. Bullen, voll¬
fleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwerts 46 bis 49 (76 bis
81), vollfleischige, jüngere 41 bis 45 (68 bis 7)5, mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere 00 bis 00 (00 bis 00), gering ge¬
nährte 00 bis 00 (00 bis 00) M. C. Färsen und Kühe, vollfleischige,
ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 42 bis 46 (75 bis 83),
vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7
Jahren 40 bis 45 (74 bis 81, ältere ausgemästete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 33 bis 30 (63 bis 67),
mäßig genährte Kühe und Färsen 24 bis 31 (48 bis 62), gering ge¬
nährte Kühe und Färsen 00 bis 00 (00 bis 00' M. D. Gering
genährtes Jungvieh (Fresser) 00 bis 00 (00 bis 00) M. Kälber,
Doppellender, feinste Mast 00 bis 00 (00 bis 00), feinste Mast-
(Bollm.-Mast ) und beste Saugkälber 58 bis 61 (66 bis 102), mittl.
Mast- und gute Saugkälber 52 bis 56 (85 bis 95), geringe Saug¬
kälber 00 bis 00 (00 bis 00) M.; Schafe, Mastlämmer und jüngere
Mafthämmel 37 bis 38 (00 bis 78), ältere Masthämmel und gut
genährte Schafe 00 bis 00 (00 bis 00), mäßig genährte Hammel
und Schafe (MerZchafe) 00 bis 00 (00 bis 00), Marschschafe oder
Niederungsschafe 00 bis 00 (00 bis 00) M. Schweine, vollfleischige
über 2 Ztr . Lebendgewicht 54 bis 56 (68—70), vvllfleischige
bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 54 bis 55 (68 bis 70). fleischige
Schweine 51 bis 53 (65 bis 68), Sauen 00 (00) M. (Die Preise
in Klammern sind die des Schlachtgewichts.)

ccirenmajev Wetterdienst Weilvurg.
Voraussichtliches Wetter für Donnerstag den 5. Zanuar 1911.

Veränderliche Bewölkung , höchstens vereinzelt leichte
Niederschläge, weiteres Sinken der Temperatur . .

Es ist noch immer Zeit
zur Bestellung des „Erzähler vom Westerwald"
der an allen Werktagen erscheint und trotz des
täglichen Erscheinens mit seinen wertvollen
Beilagen nicht mehr kostet als die meisten
wöchentlich nur zwei- oder dreimal erscheinenden
Blätter im Bezirke des Westerwaldes . — —

Inhaltlich werden im „Erzähler vom Westerwald"
Politik , Tagesneuigkeiten usw. mit größter Unparteilich¬
keit behandelt . Spezielle Würdigung findet das tägliche
Leben der engeren Heimat , deren Landwirtschaft , Ge¬
werbe, Handel und Industrie.

Anzeigen haben im „Erz . v. W ." den denkbar besten
Erfolg , weshalb derselbe von den Staats - und Gemeinde¬
behörden , von Vereinen . Geschäftsleuten usw. zur Ver¬
öffentlichung ihrer Bekanntmachungen stets benutzt wird.

Der Nezugspreis des „Erzähler vom Westerwald " be¬
trägt M . 1.50 für das Vierteljahr ohne Bestellgeld ; auch
werden Bestellungen auf einen Monat zum Preise von
50 Pfq . entgegengenommen . Bestellungen nehmen alle
Postanstolten und Landbriefträger , unsere Austräger,
sowie die Geschäftsstelle jederzeit an . Zur Postbestellüng
benutze man den in der heutigen Nummer enthaltenen
Bestellschein, der ausgefllllt in jeden Postbriefkasten ge¬
worfen werden kann , worauf die Post bas Gelb bei dem
Besteller erheben läßt.

KarneoalDerein dod 1899
Hachenburg ;.

Test-Ordnung.
Sonntag den rr. Januarm  abends$7. Ubr

Grofee Gala- Ehrenfftung Derbunden mit Ordensfeff
und nachfolgendem BaH in der Westendhalle.

Auftreten berühmter Deklamatoren , Humoristen , Lokalhumoristen usw. usw.
Ueberraschungen aller Art.

TaNnaebt-vlenstag den rr. Tebrnar, abends$7, Ubr?
IÄ “ÄI « rolier Maskenball

Prämiierung der schönsten und orginellften Masken.
Zur Verteilung gelangen nur wirklich wertvolle Preise.

Die Musik wird ausgesührt vou der Kapelle des beli. liien HacheiiburgerMusikvereins
unter gütiger Mitwirkung der Herren Mohrig 1. und Mohrtg 2.

und persönlicher Leitung des Herrn Dirigenten Münch.
Mitgliedskarten , gültig für alle Festlichkeiten einschließlich Tanz:
Damenkarte 1 Mk., Herrenkarte 2 Mk.. Herr mit Dame 2 .50 Mk.

Listen zum Einzeichnen liegen offen bei Herrn Gastwirt Friedrich Schütz
sowie in der Westendhalle (A. Haas .)

Ciiditige
Verkäuferin

der Kolonialwarenbranche in
mein gem. Warengeschäft per
sofort oder 1. Febr . gesucht.
Offerten mit Bild und Ge¬
haltsansprüchen unterAngabe
der Konfession an

Otto Willach
Altenkirchen iWesterwald).

nur ganz wenig gebraucht,
besonderer Umstände halber
billig zu verkaufen . Zu
erfragen in der Geschäftsst.

Ig.SpiseMlii
sowie sämtliche

Futter- und Düngemittel
offeriert billigst

Hermann feix.
Limburga. d. Eabn.

Telefon Rr. 297.

Zeitungs-Bestellzettel.
Für das 1. Vierteljahr — den Monat bestellt:

Herr
Frau

in.

Exem¬
plare Benennung der Zeitung

krrAiler vom Mrienvalü

Die Zeitung
erscheint in

Hachenburg

Bezugs-
zeit

V.
7»

Bezuggeldes
m. T

Besfrag des

50
50

Bestellgeldes
M. £ _

Nichtzutreffendes ist zu durchstreichen.

Obige . Jt .J sind heute richtig bezahlt

. . den . .. 19

Postannahme.

42
14

Maulet

hmerKeit , liaiarrft u. oertchleimung,
Krampf- und fleuchhutlen als die
feinjchmeckenden

. Kailer's
Brufi-Karamellen

mit den drei Tannen.
5900 Notar.

Zeug ».
Aerz :e>

Gafedonia
□erkür
5alifax

pro Paar solange Vorrat

M , po

Rodelschlitten
grofee Auswahl

per Stück von 3 Mk . an.
d.  Saint Qsorge, ßaeftenburg,

n

Wrr liefern aus der neu errichteten großen Trockenhalle
auch an Private direkt 10,000 Kilogramm

älefterwälder Cignitkohle
unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark
und 5000 Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko
Waggon Zeche m großen Stücken, auf Wunsch mit der
Hand verladen oder in Sortierungen Nr . 1, 11 und III.

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen, wo wir
noch nicht vertreten sind, angestellt , und erhalten dieselben
dir Kohle entsprechend billiger.

6ewerkfcbaft Alexandria
UJefterwälder Cignitkoblen&ergwerk

Höhn (Oberwesterwalb).

Privaten verbürgen den
Erfolg.

Paket rr ? fg.. vote uo  F
Zu haben in den Kolon.ialn
Handlungen von flod. Reidi
«>Alex, ßerharz in Bö ftr. (
niermann in flachenderz. Ei

Jungblutb in tirenr.baute:

3ê t ift die Zeit geftommen
wo man den Kindern , den
mit Recht so beliebten Leber¬
tran geben soll. Die An¬
wendung dieses seit Jahr¬
hunderten bekannte und
bewährte Hausm >tt >l nur-
stets von Erfolg gekrönt.

Reiner
ifiziial-Lette

lofe und avgrWte slalchen. '
Karl Dasbach,Hachenburg,j

Drogerie . j

Fledr „_n
■ts*. u. trockene Sri uppenflcchte,
•kroph. Ekzema, U .mtaussdüÄgc,offene Füße
BeJnschJk tn, Bein :hwürt, Adcr-
bdn«, b i« Fin / er, alte Wundes

•Jik' oft *etj - hai tnäckig;
wer b.sher vergeh lieh hoffte
sehdli tu werden , inad e noch einen
Versuch mit drr bestes $ bewährten
* Rlrxo -Sa Ibc .

frd von schädlichen B standtewui
Dose Mark 1,1» , 2 25.

Dankschreiben gehcr. ’äg/ich ein.
Zusammensetzung ; ^ schs, öl,
Terpentin je 25,0, Birl tnteer 3,0,
Eigelb 20,0, Saiir ji , Be s je 1,0.

Nur echt in O üginalp ’CftnHir
weiss - grün - rot -inö stt 1 Ffnua
SchubertftCo., \jr*»nb<>b!a •. Jrcs*W*i,

Fälschungen v/eiic mart ; unVk,
Z« habei. ir; den A;*̂ ( \ ke ;;.
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